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©uter, lifter ; fitter, lifter; Sïb. ©ttjulibcg, 3iM4 ®a<b»
bedEerarbeitr grep u. ©o., 3üti<b. parqueté: ©. ©burnberr»
Mohn, SSabett. §eiseinricbiung: ©ebr. Sincte, 3ürtcb.

® i e fèartfteinbauerarbetten sum e t b g. © e»

treibemagasin inDftermunbtngen an bas Sau«
gefdjcift ®r<§. ©tbaffner in Siel, (aus ben ©tetnbrüdjen ban
Meutijenetie. ©tefeS Saugefdjaft tft betanntlicb au<b tgaupt»
Iteferant beS SornbauSbrüdenbaueS in Sern).

©te Slrbeiten für b e n SI u f b a u e i n e S © t o et»

wertes auf bem © amm lu n g S g e b ä ub e beS bo»

tattifdber» © a r t e n S güridb- Maurerarbeit an Sau»
tueifter Sang»Satbmann, 3üridb I; ©tetnbauerarbeit an Sau»
metfter Saur & Sie, 3üri<b V ; gimtnerarbeit an 3 Mütter
3ütidj V ; ©penglerarbeit an @. ®otfi, 3ürtd) V ; ©tfjreiner»
arbeit an Meumaper, 3üri<b IV ; Sßargueterie an MatböS
& Steifer, Slltfteiten; ©laferarbeit an Slug, ©taub, Ober»

rieben; Malerarbeit an D. Moofer, BiMtf) II; SebeisungS»
anlage an §. Serthtolb, ©baiweil.

©aStoerï 3 ü r t cb t n © tb 11 e r e n. ®ie Slborte unb

Sabeeinridjtungen an Seentann & Meumaper in 3üricb ; bie

Srüdenwagen an Simmann & SBilb in ©t. ©allen ; bie ©in»
ric&tungen für bie Slmmoniatwafferbeftittation an Sommât)
in Serlin ; bie ©ran8pori»@inrttbtungen an ©ugen Greife in
Hamburg, Subtoig ©iroub in Dlten, ©itle in ©tuttgart unb
SB. grebenpagen in Dffenbad).

©ie g e ft b ü 11 e für bas SegirïSgefangfeft
in SB ü I f l i n g e n an bie girma ©etter & Mütter, Sau»
gefd^äft in SBüIfltngen.

©ie Slrbeiten für bte SBafferberf orgung
©teffisburg an bte girma 3- Srunfdjwpler in Sern.

@in ncuc§ itt ber $elbiue{jîutifi
©oppelring sur ©entrierung bon gludjtfiöben, sur

Stlbuug bon ©retfügen aus gludjtftäben, toooon ber eine

glutptfiab fentretbt sur @tbe ftept, sut Serlängerung bon
fÇIudf»tftâben, sur löerfteßung bon gelbtifdjen unb Selten.
<©eutfdjeS 3teidjS= Matent angemelfeet.) '

^ ©er ©oppelring befielt aus
SWei Mtngen, Weldje um einen

aemeinfamen Solsen a brepbar

I la 1 Neffen Sltpfe mit ber Mer»

I JR J binbungSlinie ber Mitten betber

X. ^ X. Sufammenföttt. 3eber
ber beiben Minge tft mit einer
Slemmfcbraube b c berfepen.

©omit biefe ben feftsuïlemmenben ©tab nid&t befd^äbigen,
mirïen biefelben nicpt unmittelbar, fonbern unter Swiftpen»
flatten einer am Minge mit bem einen ©nbe befeftigten Slatt»
feber d e auf ben ©tab ein.

©le Senupung beS ©oppel»
ringeS ift eine fepr mannig»
faltige: 1) war eS bisher bei

Slufnabme bon ©rensftetnen bet

Meumeffnngen, ©djlugbermeg«
ungen ber ©ifenbapnen jc. ûblttb,
ben ©tab neben ober hinter bem

©rensftein, MolPSOfpuntt ober
©reiecbpuntt aufsufteflen unb
bie ©inmeffung banatp su be»

Wirten, Weil mitten auf bem

©tetn eine ©tange ïeinen fèalt batte, ober aber es mugten
borber Sötper sur Slufuabme ber Megftangen in bie ©teine
gemeißelt werben. Mit ©ilfe beS ©obbelringes tann man
einen gludjtftab genau fentretpt auf bte Milte beS ©rens»
fteins 2C. fietten, wie nebenftebenbe Sigur setgt.

Man nimmt ben glucptftab b unb treibt ibn über bem

aufsunebmenben ©rensftein 2C. in geneigter Sage in bie ©rbe,
fdjtebt einen ©oppelring barüber, ergreift einen sweiten fÇIud^t'
ftab a, ftedft ibn burdf) ben anbern Ming unb tlemmt ibn
burbb bie Slemmftpraube feft. 3n btefer Sage tann man

nun mit Seidbtigteit ben gtutptfiab a an ben in geneigter
Sage befinblttpen ©tab b hinauf unb berunterfdjteben, bis
ber ©tab a fentrecbt in ber Mitte beS ©teineS fitb beftnbet,
worauf bann ber Ming an ben in geneigter Sage fitb be»

finbenben glucptftab bnrtb bte Slemmftpraube ebenfalls feft»

getlemmt Wirb.

2) Sebtente man fitb bis
fept sur ^erftettung bon Meg»
ungSlinten auf fteinigem harten
ober auf gefrorenem Sobeu, auf.
©tragen unb anberen harten
Körpern, in ©ebtrgen 2C. ©rei»
füge, wie fie ®r. bon Sauern»
feinbin feinem SBerte „©lemente
berSermegungStunbe" im § 75,
©eite 161, befcbrteben bat. Stö«

gefeben baoon, bag bie Mit»
fübmng biefer ©reifüge fegr beftpwerlitb tft, genügen fie
aüdj ba nitbt, wo ein ©tab an einem Sergabpang aufge»
ftettt Werben mug.

Sei ber Mnwenbung bon swei ©oppelringen unb 3 flucht»
ftäben tann feberseit ein ©retfug bergeftettt werben, wobon
ber eine glutplflab fenîretbt sur ©rbe fiebt unb ba bie ©täbe
in ben Mtngen fi<b betftbieben laffen, fo leutbtet eS ein, bag
biefelben auch im ©ebirge ec feberseit Merwenbung finben
tönnen, weil bte güge beS ©retfugeS gans natb Seiteben

lang ober furs gemadjt werben tönnen.
Morftebenbe Slbbilbung beranftbaulitbt einen

foltben fentredbt aufgeftettten fjlutbtftab.
3) èann man bte ©oppelringe sur Mer»

längerung bon fÇIutbtftâben auSbtIf§weife be»

nugen, wenn man einen fÇlutbtftab mit bem

anbern, wie nebenftebenbe gtgur barftettt, bnrtb
bie ©oppelringe berbtnbet.

4) ©inb bie®op=
pelringe sur §er»
ftettung eines gelb»
tiftbeS febr bequem

3« berwenben, in»
bem man 3 fÇIuibt»
ftäbe a, b, c in ben

©rbboben ftedtt, fie
in ber Mttte mit ben

Mingen berbtnbet
unb barauf ein 3-i*

tbenbrett legt, Wie nebenftebenbe Sftgur geigt.

5) Merbinbet man 3 ober 4 ©fangen an
einem ©übe mit ben ©oppelringen unb treibt
bie anberen ©nben in bte ©rbe, fo bat man baS

©erippe eines 3elte§.
©ie ©oppelringe werben in ber ©röge bon

32 mm ©urdfmeger gefertigt, fobag fie für
26—30 mm ftarte glucbtftübe oermenbbar finb.

^ Sie Minge finb ftabil unb babet both leidet, fo»

bag man fie bequem in ber ©afdje mitführen tann. gür
Jeben MermegungStecbniter werben 6—10 ©tüdt genügen.
3u besiehe« burdb Sill willer u. Ütrabolfer, tedö»

niftbeS Merfanbgeftbäft 3üri<$, SlaufiuSftrage 38.

/V
'// ^

SeïfÉieèeiei.
S3auwefen in ®er ©iabtrat beantragt bem

©rogen ©tabtrat, oon ber ©emeinbe einen Srebit bon

1,510,000 eîr. su berlangen für ©rftettung einer ©tauf»
f.a<ber»Srücte über bte ©ibl im ©elnauquartier, bie Sin«

läge eines ©tauffacberplafceS, fowie ben Sau mehrerer

©tragen in bemfelben Quartier. — ©ie Morlagen beS ©tabt«

rates betreffenb ©rritbtung eines ©djlacbt» unb Sieb»
bofe S finb bem ©rogen ©tabtrat sugegangen. ©er Soften»

boranftblag lautet auf 9,105,300 grauten. — 3ut Sluftrag
beS MegierungSrateS wirb bie ©irettion ber öffentlichen Sil®
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Suter, Uster; H. Ritter, Uster; Ad. Schulthcß, Zürich. Dach-
deckerarbeit: Frey u. Co., Zürich. Parquets: C, Thurnherr-
Rohn, Baden. Heizeinrichtung: Gebr. Lincke, Zürich.

Die Hart st ein hauerarbeiten zum eidg. Ge-
treidemagazin inOstermundingen an das Bau-
geschäft Hrch. Schaffner in Viel, (aus den Steinbrüchen von
Reuchenette. Dieses Baugeschäft ist bekanntlich auch Haupt-
lieferant des Kornhausbrückenbaues in Bern).

Die Arbeiten für den Aufbau eines Stock-
Werkes auf dem S amm lu n g s g e b ä ud e des bo-
tanischen Gartens Zürich. Maurerarbeit an Bau-
meister Lang-Bachmann, Zürich I; Steinhauerarbeit an Bau-
Meister Baur à Cie, Zürich V; Zimmerarbeit an I Müller
Zürich V; Spenglerarbeit an E. Koch, Zürich V; Schreiner-
arbeit an Neumayer, Zürich IV; Parqueterie an Mathys
K Reiser, Altstetten; Glaserarbett an Aug. Staub, Ober-
rieben; Malerarbeit an O. Mooser, Zürich II; Beheizungs-
anlage an H. Berchtold, Thalweil.

Gaswerk Zürich inSchlieren. Die Aborte und
Badeeinrichtungen an Leemann à Neumayer in Zürich; die

Brückenwagen an Amman» à Wild in St. Gallen; die Ein-
Lichtungen für die Ammoniakwasserdestillation an Bommay
in Berlin; die Transport-Einrichtungen an Eugen Kreiß in
Hamburg, Ludwig Giroud in Ölten, Eitle in Stuttgart und
W. Fredevhagen in Offenbach.

Die Fest Hütte für das Bezirksgesangfest
in Wülflingen an die Firma Deller à Müller, Bau-
geschäft in Wülflingen.

Die Arbeiten für die Wasserversorgung
Steffis bur g an die Firma I. Brunschwyler in Bern.

Ein neues Hilfsmittel in der Feldmeßkunst.
Doppelring zur Centrierung von Fluchtstäben, zur

Bildung von Dreifüßen aus Fluchtstäben, wovon der eine

Fluchtstab senkrecht zur Erde steht, zur Verlängerung von
Fluchtstäben, zur Herstellung von Feldtischen und Zelten.
(Deutsches Reichs-Patent angemeldet.)

^ Der Doppelring besteht aus
bwei Ringen, welche um einen

gemeinsamen Bolzen u drehbar

I vs « îind, dessen Achse mit der Ver-

ì â F bindungsltnie der Mitten beider

ì. ^ ì. ^înge zusammenfällt. Jeder
per beiden Ringe ist mit einer^ Klemmschraube b o versehen.

Damit diese den festzuklemmenden Stab nicht beschädigen,
wirken dieselben nicht unmittelbar, sondern unter Zwischen-
schalten einer am Ringe mit dem einen Ende befestigten Blatt-
feder ck s auf den Stab ein.

Die Benutzung des Doppel-
ringes ist eine sehr mannig-
faltige: 1) war es bisher bei

Aufnahme von Grenzsteinen bei
Neumessungen, Schlußvermeß-
ungen der Eisenbahnen ?c. üblich,
den Stab neben oder hinter dem

Grenzstein, Polygonpnnkt oder

Dreieckêpunkt aufzustellen und
die Einmessung danach zu be-

wirken, weil mitten auf dem

Stein eine Stange keinen Halt hatte, oder aber es mußten
vorher Löcher zur Aufnahme der Meßstangen in die Steine
gemeißelt werden. Mit Hilfe des Doppelringes kann man
einen Fluchtstab genau senkrecht auf die Mitte des Grenz-
steins zc. stellen, wie nebenstehende Figur zeigt.

Man nimmt den Fluchtstab d und treibt ihn über dem

aufzunehmenden Grenzstein zc. in geneigter Lage in die Erde,
schiebt einen Doppelring darüber, ergreift einen zweiten Flucht-
stab a. steckt ihn durch den andern Ring und klemmt ihn
durch die Klemmschraube fest. In dieser Lage kann man

nun mit Leichtigkeit den Fluchtstab a an den in geneigter
Lage befindlichen Stab b hinauf und herunterschieben, bis
der Stab a senkrecht in der Mitte des Steines sich befindet,
worauf dann der Ring an den in geneigter Lage sich be-

findenden Fluchtstab durch die Klemmschraube ebenfalls fest-

geklemmt wird.
2) Bediente man sich bis

jetzt zur Herstellung von Meß-
ungslinien auf steinigem harten
oder auf gefrorenem Boden, auf.
Straßen und anderen harten
Körpern, in Gebirgen zc. Drei-
süße, wie sie Dr. von Bauern-
feind in seinem Werke „Elemente
der Vermeßungskunde" im § 75,
Seite 161, beschrieben hat. Ab-
gesehen davon, daß die Mit-

führung dieser Dreifüße sehr beschwerlich ist, genügen sie

auch da nicht, wo ein Stab an einem Bergabhang aufge-
stellt werden muß.

Bei der Anwendung von zwei Doppelringen und 3 Flucht-
stäben kann jederzeit ein Dreifuß hergestellt werden, wovon
der eine Fluchtstab senkrecht zur Erde steht und da die Stäbe
in den Ringen sich verschieben lassen, so leuchtet es ein, daß
dieselben auch im Gebirge zc jederzeit Verwendung finden
können, weil die Füße des Dreifußes ganz nach Belieben
lang oder kurz gemacht werden können.

Vorstehende Abbildung veranschaulicht einen

solchen senkrecht aufgestellten Fluchtstab.
3) Kann man die Doppelringe zur Ver-

längerung von Fluchtstäben aushilfsweise be-

nutzen, wenn man einen Fluchtstab mit dem

andern, wie nebenstehende Figur darstellt, durch

die Doppelringe verbindet.
4) Sind die Dop-

pelringe zur Her-
stellung eines Feld-
tisches sehr bequem

zu verwenden, in-
dem man 3 Flucht-
stäbe u, b, o in den

Erdboden steckt, sie

in der Mttte mit den

Ringen verbindet
und darauf ein Zü-

chenbrett legt, wie nebenstehende Figur zeigt.

5) Verbindet man 3 oder 4 Stangen an
einem Ende mit den Doppelringen und treibt
die anderen Enden in die Erde, so hat man das

Gerippe eines Zeltes.
Die Doppelringe werden in der Größe von

32 naiQ Durchmeßer gefertigt, sodaß sie für
26—30 ruin starke Fluchtstäbe verwendbar sind.

^ Die Ringe sind stabil und dabei doch leicht, so-

daß man sie bequem in der Tasche mitführen kann. Für
jeden Vermeßungstechniker werden 6—10 Stück genügen.
Zu beziehen durch Billwiller u. Kr adolfer, tech-

nisches Versandgeschäft Zürich, Klausiusstraße 38.

/V
// ^

-----

BerWàrá
Bauwesen in Zürich. Der Stadtrat beantragt dem

Großen Stadtrat, von der Gemeinde einen Kredit von

1,510,000 Fr. zu verlangen für Erstellung einer Staus-
fach er-Brücke über die Sihl im Selnauquartier, die An-
läge eines Stauffacherplatzes, sowie den Bau mehrerer

Straßen in demselben Quartier. — Die Vorlagen des Stadt-
rates betreffend Errichtung eines Schlacht- und Vieh-
Hofes sind dem Großen Stadtrat zugegangen. Der Kosten-
Voranschlag lautet auf 9,105,300 Franken. — Im Auftrag
des Regierungsrates wird die Direktion der öffentlichen Ar-



Str. 7 annulierte ffljttttjeriffle $anötoerI«»3etlmiR (Organ für Me offiziellen ^ublttattonen beS Schweiz. ®ewerbe»eretn8) 127

Betten eine Sbeentonturrenz für bte lieb erb aujiti g

beS QbmannamtSarealS unter fchweizerifdjen unb in
ber Schweiz ntebergelaffenen Slrchiteften öeranftalten. ®er
PegterungSrat gibt bazu bte ^Begleitung, baß bte fämtlichen
®tre£tionen in einem Neubau unterzubringen feien, bafe btefer

Peubau gleicbäettig ben ©ipungifaal für PegierungSrat unb

SantonSrat entBalten foßte unb baß ferner bte notmenbtgen
Päurne für bie ©taatSanWaltfcijaft unb baS fantonale ®e*

rtdhtswefen angegltebert werben. Um bas Slreal mögltchft
auSgibig auSnupen zu lönnen, tann bet Anlage beS Peu*
Baues auf bte Porhanbenen alten ©ebäube feine Püctficht

genommen werben. — Sie ©eniralfdjulpflege Sürth Bat ben

Sau eines neuen ©chuIljaufeS tu SBtebiton im
Ütoftenüoranfchlag bon 1,5 äJitißionen grauten befchloffen.

3m ©ewerhemufeunt ber <StaBt Sûtid), Ptufeumfiraße
2, befinbet flcB gegenwärtig bte für baS neue SlnftaliSgebäube
ber ©djwetzertfdjen SebenSPerficherungS* unb
P e n t e n a n ft a 11 tu Sûridj bon Si u g u ft S3 ö f dj in ©t.
©aßen mobeßierte unb bon §. Siene in Ptünchen in Tupfer
getriebene ©iebelfigur.

@S wirb Biermit auf biefeS bebeutenbe SBert fpegiett auf«

mertfam gemacht.
®aS Ptufeum ift bei freiem (Eintritt geöffnet: Sin SBert»

lagen, mit StuSuahme beS Plontap, bon bormittagS 9 bis
12 unb nachmittags oon 2 bis 6 UBr; ©onntagS (mit
SluSnahme ber geiertage) bön 10 bis 12 UBr.

83auwefen Bei Sent. Sit ©olligen finbet eine außer*
orbentlich rege Sauthätigfeit ftatt. ©o würbe bie SBorblen*
torrettion an bie §anb genommen ; nun Befinbet ficü gegen*
wärtig Bei ber SBegmühle ein ©leHr'zitätSWert im Sau.
QaSfelbe foß zum £eiï Eraft für gabritbetrieb, zum Sei!
foldfe zur Erzeugung eletirifcher Seleuchiung abgeben. Sei
ber ©tation Qftermunbtnge« ift bte Sauthätigfeit am
größten, Suerfi würben in auSgebeBnter SBeife neue ©e*

ieifeanlagen erließt; gegenwärtig beerbet fi<h ein großes
gabrtfgebäube im Sau, unb fcBon werben Sorbereitungen
getroffen, um auf ber anbern ©eite ber Sahrltnie bie großen
Slrmeemagaziue ber ©Ibgenoffenfdjaft zu erfteflen. Saneben
finb Perfhiebene Priöatbauten teils im Sau, tetlS atgeftedft.

Unter ber ginnet „SaugefeßfcBaft Piehen" grünbete
fi(B, mit bem Sipe in S a fei, eine Slftiengefeßfchaft, welche
ben Sin* unb Sertauf bon ©mnbftücten, borzugSweife in ben
©emeinben Stieben unb Settingen, ferner San, Sertauf unb
Sermietung bon SBohngebäuben zum 3wcc!e Bat. ®aS ®e=

feflfchaftStapital beträgt gr. 150,000, eingeteilt in 300
SlUtten bon je 500 gr. Prätbent ift Stnion PlefpenPteper,
SUluar ift ®r. Pubolf §ojpßinber, betbe woBnBaft in Safel.
©efßjäftslofal: greieftraße 91.

Souwefeit in ©enf. ®a ber Plangel an Heineren
SBoBnungen, welebe ben SUiforberungen ber ä&pgietne puntto
Suft unb Sicht genügen, immer füBlbarer Wirb unb als erfte,
unangenehme tonfcquenz bie BoBen ÜDlietSpreife ber Hetnen
ßogiS fleh einfteßten, Wirb baS Unternehmen ber ©tfparniS*
faffaberwaltung aßgemetn begrüßt, bie auf bem fübweftlichen
§0(BpIateau ©t. ©eorgeS, in fchöner freier Sage probeweife
einige Bübfdje ©infamilienhäufer erbaute. @S ift bamit bem

Sublitum unb ber ©partaffe gebient; baS elftere ift nicht
mehr an bie teuren Ptiettafemen gebunben unb baS unter*
nehmenbe Snftitut legt feine ©elber ftdjer unb gut berzinSlich
an. ©oßte ber lobenswerte Serfudj mit ©rfolg gefrönt
fein — was feinen Steffel erregt — fo wirb bort ein
freunbltcheS Quartier jener Räuschen entließen, bie ber Plieter
zu borteilhaften Sebingungeu „élein aber Plein" nennen
tann.

Sab äöeifjenburfl. ®ie in Sern abgehaltene Stftionär*
Perfammlung biefeS ©tabliffements Bat ben fofortigen SBieber*

aufbau beS türzlicß abgebrannten oorbern SabeS befchloffen.
®er Sau foß nach ben neunten Sinforberungen ber SBiffen-
fdßaft erfteßt, für 150 Selten eingerichtet unb fo rafch ge*

förbert Werben, baß er im grühjahr 1899 bem Setriebe
übergeben werben tann.

Sauttefett in fBettblifott. 2Bie ber „SageSanzeiger*
bernimmt, erfteßt §err Slrchitett Sllb. ®angel in SBofltSßofen
an BübfcBer auSfichtSreicher Sage tu Senbliton ein Quartier
bor. ©infamiltenhäufern. SDaburch gewinnt biefe ©emeinbe
Wieber eine Slnzahl ßübfcher ©ebäube.

fBautttefett in SangentBal. 3n ber ©emetnbeoerfamm*
lung Dom lohten Sonntag madhte fèerr Qberft ©ugelmann
bte Anregung, ber ©emeinberat foße eine Sommiffion nieber»

f(hen, welthe bie grage beS SaneS bon Slrbeiterhäufern zu
ftubieren hätte.

Slluminium'îûbeten. SUS eine bemerfenSwerte SteuBeit

für bie SBanbbefleibung bon SBohnräumen würben auf ber

fädjfifcB'tBüringifdjen ©ewerbeausfteflung in Seipzig ans
Slluminium Bergefteßte ®apeten üorgeführt. ©ie foßen be*

foratib fdhön Wirten, ba fie nicht nur ein gefäßlgeS Blelief*
mufter, fonbern ihre garben au^ BarmoniftB abgeftimmt finb.
Slufjerbera laffeu ße fidB leicht abWafchen unb ftetS rein Balten.
3Bce Sefeftigung auf ber SBanbpcBe geflieht am beften

burch SHuminiumuäget auf Igolzletften, ®übel ober Sretttr.
SUS grofeer Sorzug folcher Sliumtnium*®apeien wirb beren

©djmiegfamteit, Seichtigfctt, §altbarteit unb SBiberftanbS*
fähigfeit gegen geuer erwähnt. ®er SßreiS tft z«c 3^t noth
wefentlich höh« als berjenige ber Sapter»£apeten.

©in neuer PBonogroph. 2Rau lieft in ber „91. gr.
Sreffe" : SQäir Batten B'Ute ©elegenheit, einen neuen ißBono*
graphen tenneu zu lernen, ber fidB als eine fehr gelungene
Serbefferung beS SlpparateS barfteßt, ben ber geniale ©Difon
in Slebelpn Sßart tonftruiert Bat. ®er ©rfinber beS neuen
SBaaagrapBen ift ein SBiener Sngenieur, §err SßBüibP b. SSou*

wermanS. @r Bat bte urfprünglidBe Eppe beS @ôifona=$Bono=
graphen fo umgeftaltet, bafe bie meiften Slängel beSfelben,
bor aßem bie BödBft ftörenben üftebengeräufdje, befeitigt finb.
®er Slpparat bon SBouwermanS fleht bem ©bifon'jdjen fehr
ähnlidh/ er ift aber bebeutenb Heiner unb bie SBiebergabe
beS gefprochenen SBörtes, beS ©efangeS unb ber 3«ftrumental*
mufit tft eine Weit Harere unb fdjärfere als jene, bie mit
bem fßBotiographen erzielt Würbe, bie man bisher in SBien
ten n en gelernt Bat. SîouWermanS Slpparat, ber burch eiu

UBrWnt in SeWegung gefept wirb, eignet fleh befonberS zur
Slufnahme unb SBiebergabe bon ®tftaten, benn eine fiunreidje
Sorridhtuug ermöglicht eS bem StachfdBreibenben, jeberzett baS

®itiat zu unterbrechen unb ben Slpparat erft bann weiter*
fprechen zu laffen, bis ber Schreiber mit bem Sleiftift naß)*
getommen ift. ©bentueß tann biefe Sorridjtung in Sufunft
auch in ein" Sbrucferei für ben ®ppographen, ber baS ©ehörte
rafch nadBfept, berwenbet Werben. ®er Slpparat toftet blofe
50 fl. ®ie Slufnahme bon Phonogrammen geht, wie beim
alten ©bifon'fchen Slpparat, rafch bon flatten, ©in Stricter
Wirb aufgefegt, man fpricht ober fingt burch benfelben auf
eine SBa<h2Wa?ze, bie ®onweßen laffen ihre ©pur in SBeßen»

linien auf bem 3Ba<h? gurüdt, unb bte Stoße tft für ben
©ebrauch fertiggefteßt. 37îehrere 3tebattionS*foßegen fprachen
Beute abesb in ben Slpparat türzere unb längere ©äpe, unb
ber Phonograph gab bie ihm anbertrauten StebattionSgeheim*
niffe mit berblüffenber ®eutlich£it unb Stonftärfe wieber; eS

Waren frappant ähnliche ©timmporträtS, bie man fowohl
burch bie §öhrrohre bernahm, als auch burch ben Trichter,
ber bie gefprochenen Sähe in einem geräumigen Simmer für
aße Har Perftänblich Wiebergab. &err b. SBouwermanS ha;
auch eine« Banz Hetnen, mit ©anbbeirteb eingerichteten Phono*
graphen ßergefteflt, ber um 15 ß. zu haben ift. SBaßr*
fchetnlich werben bie neuen Slpparate auh in ber SubiläumS*
SluSfteßung zu fehen fein, wo ber 3"haber beS befhrtebenen
Phonographen einen piafc gemietet hat.

©eßenwattiß etheht in SwbpS Bie SBaaluft wieber
tühn ihr ©aupt. Sticht bafe wir gerabe eine große Suhl
bebeutenber 9t;ubauten in SluSficht hätten, aber ba unb bort
ftrebt ein §auSbefiper nach Sergrößerung — bie Stäume
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Seiten eine Jdeenkonkurrenz für die Ueberbaupng
des Obmannamtsareals unter schweizerischen und in
der Schweiz niedergelassenen Architekten veranstalten. Der
Regierungsrat gibt dazu die Begleitung, daß die sämtlichen

Direktionen in einem Neubau unterzubringen seien, daß dieser

Neubau gleichzeitig den Sitzungssaal für Regierungsrat und

Kantonsrat enthalten sollte und daß ferner die notwendigen
Räume für die Staatsanwaltschaft und das kantonale Ge-
richtswesen angegliedert werden. Um das Areal möglichst

ausgibig ausnutzen zu können, kann bei Anlage des Neu-
baues auf die vorhandenen alten Gebäude keine Rücksicht

genommen werden. — Die Centralschulpflege Zürich hat den

Bau eines neuen Schulhauses in Wiedikon im
Kostenvoranschlag von 1,5 Millionen Franken beschlossen.

Im Gewerbemuseum der Stadt Zürich, Museumstraße

2, befindet sich gegenwärtig die für das neue Anstaltsgebäude
der Schweizerischen Lebensversicherung S- und
Rent en anstalt in Zürich von August Bösch in St.
Gallen modellierte und von H. Kiene in München in Kupfer
getriebene Giebelfigur.

Es wird hiermit auf dieses bedeutende Werk speziell auf-
merksam gemacht.

Das Museum ist bei freiem Eintritt geöffnet: An Werk-

tagen, mit Ausnahme des Montag, von vormittags 9 bis
12 und nachmittags von 2 bis 6 Uhr; Sonntags (mit
Ausnahme der Feiertage) von 19 bis 12 Uhr.

Bauwesen bei Bern. Ja Bulligen findet eine außer-
ordentlich rege Bauthätigkeit statt. So wurde die Worblen-
korrektion an die Hand genommen; nun befindet sich gegen-
wärtig bei der Wegmühle ein Elektrizitätswerk im Bau.
Dasselbe soll zum Teil Kraft für Fabrikbetrieb, zum Teil
solche zur Erzeugung elektrischer Beleuchtung abgeben. Bei
der Station O st e r m u n d ì n g e u ist die Bauihäiigkeit am
größten. Zuerst wurden in ausgedehnter Weise neue Ge-
leiseanlagen erstell!; gegenwärtig befindet sich ein großes
Fabrikgebäude im Bau, und schon werden Vorbereitungen
getroffen, um auf der andern Seite der Bahnlinie die großen
Armeemagazine der Eidgenossenschaft zu erstellen. Daneben
sind verschiedene Privatbauten teils im Bau, teils abgesteckt.

Unter der Firma „Baugesellschaft Riehen" gründete
sich, mit dem Sitze in Basel, eine Aktiengesellschaft, welche
den An- und Verkauf von Grundstücken, vorzugsweise in den
Gemeinden Riehen und Bettingen, ferner Bau, Verkauf und
Vermietung von Wohngebäuden zum Zwecke hat. Das Ge-
sellschaftskapital beträgt Fr. 159,999, eingeteilt in 399
Aktien von je 599 Fr. Präsident ist Anton Niesper-Meyer,
Akiuar ist Dr. Rudolf Hotz-Linder, beide wohnhaft in Basel.
Geschäftslokal: Freiestraße 91.

Bauwesen in Genf. Da der Mangel an kleineren

Wohnungen, welche den Anforderungen der Hygieine punkto
Luft und Licht genügen, immer fühlbarer wird und als erste,

unangenehme Konsequenz die hohen Mietspreise der kleinen
Logis sich einstellten, wird das Unternehmen der Ersparnis-
kassaverwaltung allgemein begrüßt, die auf dem südwestlichen
Hochplateau St. Georges, in schöner freier Lage probeweise
einige hübsche Einfamilienhäuser erbaute. Es ist damit dem

Publikum und der Sparkasse gedient; das erstere ist nicht
mehr an die teuren Mietkasernen gebunden und das unter-
nehmende Institut legt seine Gelder sicher und gut verzinslich
an. Sollte der lobenswerte Versuch mit Erfolg gekrönt
sein — was keinen Zweifel erregt — so wird dort ein
freundliches Quartier jener Häuschen entstehen, die der Mieter
zu vorteilhaften Bedingungen „Klein aber Mein" nennen
kann.

Bad Weißenburg. Die in Bern abgehaltene Aktionär-
Versammlung dieses Etablissements hat den sofortigen Wieder-
aufbau des kürzlich abgebrannten vordern Bades beschlossen.

Der Bau soll nach den neuesten Anforderungen der Wissen-
schaft erstellt, für 159 Betten eingerichtet und so rasch ge-

fördert werden, daß er im Frühjahr 1899 dem Betriebe
übergeben werden kann.

Bauwesen in Bendlikon. Wie der „Tagesanzeiger"
vernimmt, erstellt Herr Architekt Alb. Dangel in Wollishofen
an hübscher aussichtsreicher Lage in Bendlikon ein Quartier
von Einfamilienhäusern. Dadurch gewinnt diese Gemeinde
wieder eine Anzahl hübscher Gebäude.

Bauwesen in Langenthai. In der Gemeindeversamm-
lung vom letzten Sonntag machte Herr Oberst Gllgelmann
die Anregung, der Gemeinderat solle eine Kommission nieder-
sitzen, welche die Frage des Baues von Arbeiterhäusern zu
studieren hätte.

Aluminium-Tapeten. Als eine bemerkenswerte Neuheit
für die Wandbeklkidung von Wohnräumen wurden auf der
sächsisch-thüringischen GeWerbeausstellung in Leipzig aus
Aluminium hergestellte Tapeten vorgeführt. Sie sollen de-

korativ schön wirken, da sie nicht nur ein gefälliges Relief-
muster, sondern ihre Farben auch harmonisch abgestimmt sind.

Außerdem lassen sie sich leicht abwaschen und stets rein halten.
Ihre Befestigung auf der Wandfläche geschieht am besten

durch Aluminiumnägel auf Holzleisten, Dübel oder Bretter.
Als großer Vorzug solcher Aluminium-Tapeten wird deren

Schmiegsamkeit, Leichtigk-it, Haltbarkeit und Widerstands-
fähigkeit gegen Feuer erwähnt. Der Preis ist zur Zeit noch
wesentlich höher als derjenige der Papier-Tapeten.

Ein neuer Phonograph. Man liest in der „N. Fr.
Presse" : Wir hatten heute Gelegenheit, einen neuen Phono-
graphen kennen zu lernen, der sich als eine sehr gelungene
Verbesserung des Apparates darstellt, den der geniale Esison
in Llevelyn Park konstruiert hat. Der Erstader des neuen
Phonographen ist ein Wiener Ingenieur, Herr Philipp v. Won-
wermans. Er hat die ursprüngliche Type des Edisona-Phono-
graphen so umgestaltet, daß die meisten Mängel desselben,

vor allem die höchst störenden Nebengeräusche, beseitigt sind.
Der Apparat von Wouwermans steht dem Edison'schen sehr

ähnlich, er ist aber bedeutend kleiner und die Wiedergabe
des gesprochenen Wortes, des Gesanges und der Instrumental-
musik ist eine weit klarere und schärfere als jene, die mit
dem Phonographen erzielt wurde, die man bisher in Wien
kennen gelernt hat. Wouwermans Apparat, der durch ein

Uhrwnk in Bewegung gesetzt wird, eignet sich besonders zur
Aufnahme und Wiedergabe von Diktaten, denn eine sinnreiche
Vorrichtung ermöglicht es dem Nachschreibenden, jederzeit das
Dikîat zu unterbrechen und den Apparat erst dann weiter-
sprechen zu lassen, bis der Schreiber mit dem Bleistift nach-
gekommen ist. Eventuell kann diese Vorrichtung in Zukunft
auch in einer Druckerei für den Typographen, der das Gehörte
rasch nachsetzt, verwendet werden. Der Apparat kostet bloß
59 fl. Die Aufnahme von Phonogrammen geht, wie beim
alten Edison'schen Apparat, rasch von statten. Ein Trichter
wird aufgesetzt, man spricht oder singt durch denselben auf
eine Wachswcfize, die Tonwellen lassen ihre Spur in Wellen-
linien aus dem Wachs zurück, und die Rolle ist für den
Gebrauch fertiggestellt. Mehrere Redaktions-Kollegen sprachen
heute abend in den Apparat kürzere und längere Sätze, und
der Phonograph gab die ihm anvertrauten Redaktionsgeheim-
nisse mit verblüffender Deutlichkit und Tonstärke wieder; es
waren frappant ähnliche Stimmporträts, die man sowohl
durch die Höhrrohre vernahm, als auch durch den Trichter,
der die gesprochenen Sätze in einem geräumigen Zimmer für
alle klar verständlich wiedergab. Herr v. Wouwermans has
auch einen ganz kleinen, mit Handbetrieb eingerichteten Phono-
graphen hergestellt, der um 15 fl. zu haben ist. Wahr-
scheinlich werden die neuen Apparate auch in der Jubiläums-
Ausstellung zu sehen sein, wo der Inhaber des beschriebenen
Phonographen einen Platz gemietet hat.

Gegenwärtig erhebt in Davos die Baulust wieder
kühn ihr Haupt. Nicht daß wir gerade eine große Zahl
bedeutender Neubauten in Aussicht hätten, aber da und dort
strebt ein Hausbesitzer nach Vergrößerung — die Räume
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wadbfen, e! bebnt fidj ba! £aul. Sann finb au® eine
Steide ber im Köngen 3abre begonnenen Tanten gu boßenben,
unb an öerfd^iebenen Drten entfielen neue Vißen für Säfte,
bie fid) entfdjîoffen haben, mehrere Sabre in Sabo! ftdj
ntebergulaffen unb hier, ohne au! bem Sretfe ihrer fÇamilie
auëfd&etDen gu müffen, gang ihrer ©efunbbeit gu leben. Ste
3abl berjentgen, bie bei un! nicht nur mäbrenb ber ber«
hältnilmäfeig ïnrgen Pinterfaifon fid& aufhalten, bat in ben
legten Sahren bebeutenb gngenommen unb e! fcpdnt ber ®e«
banïe, bafe ein längere! fiänbige! Verweilen im-Hochgebirge
in erfter St nie gur boflen Pieberberfteßung ber ©efunbbeit
geeignet fei, immer mebr an Voben gu gewinnen.

$îr Danton Paabt plant ben Vau einer neuen
©trafanfialt in Vapcrne. Sie gegentoärtige Stnftalt
foß gnr ©rweitetung ber Unioerfität berwenbet werben.

9îeueê PafferWerl. Salob Snecht gum „Sreug" in
3ttebt»3BaIb (3$) fucbt um bie ftaatlidje S3ett»tütgnng nacb,
bal Paffer beS BUebterbache! bet ber Vriicfe unterhalb bem
Haufe bel 3. 3- Seller in ber Sanneregg in Blähten gu
faffen unb bnrd) beffen Piefe in feine ©runbbachwiefe in
einen Peiber gu leiten nnb bon ba bur<b fein ©igentum
auf eine neu gu erfteflenbe Surbtne gu leiten.

Söaffemrfbrguttg Sbcanto. Zufolge ber 3nittatlbe
eine! au! ben Herren Sngenteur ©tooannt fftulca, 3ngenieur
VurlbarbPStrenlt nnb fßräfett granchino 9tu?ca gufammen«
/gefegten Somitee! bat fid) bier eine ©efeßfchaft gebilbet,
bereit 3®fcl e! fein Wtrb, bie ©tabt nnb bie Umgegenb mit
gutem Paffer gn betfeben. gn biefem Vebuf bat bal Somitee
bereit! eine greffe Paffeiqueße im Sutragnatbal ertoorben.

2)Cflinage-f)Srt)ieIt Untetbudj (3<h) Sie Sorporatton!«
berfammlnng ber beteiligten ©runbetgentümer bat bie an!«
fübrung be! ©ntwäfferunglprofelte! Vorftammbtrg«S5rnfer
auf ©mnblage ber borliegenben pane befcbloffen.

Sobnbenieguug in ©etif. Verfdjtebene Paueranfdjläge
betraten, baff tn ber ©tabt Senf Sobnbemegungen im ®ange
finb. 3m: 3dt berrfdbt aufeerorbentlid^ rege Vouthättglett.
Steubauten, barnnter grofee „Safernen", erflehen überaß,
anbernortl werben alte Käufer abgeriffen unb burdp neue
erfefet. ©o werben gegenwärtig ber grofee Grenier à blé
(ba! alte Sorti bau!) tn 9tibe mit ben anftofeenben älteren

Käufern abgebrochen.

Pccfeanifihe Stegelei in Sätligen. 3m ©otel Sreug
in Snteriafen fanb lebten ©amitag bie fonfitiuferenbe ©eneral«

berfammlung ber aittonäre ftatt. Ser Vertdjterftatier Ion«

ftatiert, bafe ba! aitienlapital boß gegeidjnet unb bie ©in«

Gablungen bon 20 pogent per Stftie bereit! geletftet feien.
•©! warben fobann ber Verwaltnnglrat unb bie Sireltion
gewählt unb an bie ©pifee beiber Organe tgerr Sing. gr.
Sennler, gabrttant in Snterlalen gefteßt. Sie Sauflofferte
ber ©emeinbe Särligen würbe einhellig angenommen. Ste
3tegelet gebt bamit in ben Vefife ber atttengefeßfdjaft über.

Sie wichttgften oorgefebenen ©rgängunglbauten foßen fofort
in Singriff genommen werben. Sil! tedjntfdjer ©efdjäftlfübrer
würbe §err Sari §uber au! Pintertfeur gewählt, ber feit
bem Veginti ber arbeiten bie ©rfteßung be! gangen @ta«

bliffement! leitete. §errn Sennler würbe feine Pübe, bie

er fidj namentlich um bie fÇinangterung be! Unternehmen!
angelegen fein liefe, wärmfter! berbanft.

©itt Sumtel in ber Höfee bon 3400 Peter ifi in
©uropa etwa! Bleuel. @r foß bemnächft in ©odhfabopen
aulgefübrt werben. Pan erinnert fleh noch bei furchtbaren
Sataftropbe, bie in ber Stacht bom 12. 3ult 1892 bie be»

rühmten Väber bon ©t ©erbat! im arbe«Sbale, unweit
©bamonip, ^gerftörte, wobei etwa 120 Vabegäfte umlamen
unb im ©àngen über 200 Penfdjen ba! Beben berloren.
Verurfacht würbe ba! llnglüd burd| ben plöfelichen aulbrucb
eine! unterirbtfehen ©letfiherfee! auf bem Sete=3touffe=®lef<her
be! Sôme bu ©outer, eine! Stadjbargipfel! be! Pont=S5lanc,
bon beffen ©pifteng niemanb borher eine abnnng butte.

©eine Paffermaffer. ergoffen fidb in ba! Sbal beS öionnaffat)»
S3a<h8 unb bon ba in! Pontfoie=Sbal, an beffen aulgang
in! arbesSbal ba! S3ab ©t. ©erbat! in enger Qrelfenfcfelucbt
liegt. Sie Sörfer Sionnap im Pontfoie=Sbale nnb Se fjapret
im arbe=Sbale würben bamal! burch ben ©dblammftrom,
ber mächtige gellblöcle mitmälgte, faft boßftänbtg Weggeriffen.
©eitbem befdbäftigen fidb ©elebrte nnb Söebörben mit Sßro»
blemen, wie ber Pieberbolung einer berartigen Sataftropbe
borgubeugen ift, unb gegenwärtig prüft ber fogenannte auf«
bolgunglbienft be! Separtement! ^ochfabopii« ein pofelt,
welche! febenfaß! berwirtltcht wirb. @8 beftebt in ber Stn«
läge eine! Sunnel!, ber bom ©runbe be! ©letfcherfeebedlen!
auf ber Sêie=8touffe nach bem SSionnaffap ©letfeher burch
ba! ©I! gefprenyt werben fofi nnb einen aquäSnft für ben.

regelmäfeigen ablauf be! fidb» in bem Seelen immer wieber
anfammelnben Paffer! bilbet. Sie arbeiten werben etwa:
100,000 ffr. loften. Pan twifi jefet gunäcbft einen Peg
nach bem Sête. 9louffe=®letfdber bahnen, ber bie Verlängerung
eine! bon ber ©emeinbe Se! &ou#e! im arbe«Sbale,, 4 Silo«
meter unterhalb ©bamonip, berauffommenben Palbwege! ift,
nnb auf bem Sête«Souffe=®letf(her eine SaracJe für bie ar«
better errichten. Sil ©nbe 1899' foß ber Sunnel boßenbet
fein, ber ber böchfte ©uropa! werben wirb. Ste anêfûbmng
be! Unternehmen! ift? bem 3ngentewr Sufe in anneep über«
tragen.

Sur 9ÏHe, weli|c »iel gu lethnt« hüben, bürfte bie
ber „Sentfchen Verl:«3dtung" entnommene Ptttetlung bon
3ntereffe fein, bafe bie bei ber fMcfeSpoftoerwaliung mit
Surrogb! felbftfchreibenber abbitionlmafchine angefteßten
Verfucbe jefet abgefchloffen finb unb gu einem bßßig be=

friebigenben Pfultate geführt haben. Ser apparat fiefet
äufeerlich febr einfach au!. Spi jçbe 3abl bon 1 bt! 9>

eine Safienreibe mit neun Saften,, gwei Heine fjebel, eine :

Surbel : voilà fcoui.. ©in Srudl* auf bie betreffenben Saften,,
etne large Surbelbrebung, unb bte: gewünfehte 3abl bruclt fi<h>

auf einem automatifdb fortlaufenben pipterftreifen ab. Penn:
man fo beliebig, biele 3ablen gebrndt bat, genügt? ein §ebeß*
brucl unb etne tobelbewegung, um bie unfehlbar richtige
©umme aßer gefchriebenen 3ablïu erfcheinen gu laffen. Ser
Sßupierftreifen wirb burchfehnitten,, nnb bei Vebarf tann man
bie borher ergieße Summe burch einen Srudl cruf ben @ebel

an ber Oberlante be! berbleibenben ^apierfiretfen! all Sian!«
port abbtucSé'HL ©ine „0"=Softe gibt e! nicht; bie „0"
bruclt fidj an ben fretgslaffenen 3ahIenftcBen automatif^ ab.
2000—3000 beliebig, grofee 3ahlen lönnem tn ber ©tuube
abbiert werben. Sen äufeerft finnreichen, gm! circa 1700
Setlen Ißinftruierten Pechanllmn! gu bef^retben, würbe gn
gu Weit führen. Per fid) feafür intereffiert, erhalt jjebe ge«

wünfdjte aullunft bei ben girma ®lagow§lt n. ©o., Verlin,
fÇriebrichftrafee 83,, welch«: ben aßeinoerlauf biefer ambition!»
mafchiue für ben gröfete» Seil ©uropa! übernommen hat.
Vet berPeidjlpofiberwatatng finb jefet 55 berariige Pafchhten.
im ©ebraudb ; auch bei kr baperifchen unb württembergifcheru
Voftberwaltnng arbeiten mehrere biefer Pafcbtnen.

Jins ter frans - fSr tie frarls,
9ragai.'

139. SBelcbe gabri! liefert Vauftäbe in offen ©intenflenen
Offerten an ©utjot, Vaufcbreiner, La Tour daPeilz près Yevey.

140. SESer liefert fchöne! SSofebaar, weife unb fdjmarg, gunt
gifeben geeignet?

141. SSBo begießt man am borteißiafteften $aci))ct)mbe(n bor<

40—46 cm Sänge gu annehmbarem fßrei! 23äre Abnehmer einer
gröfeern Sßartie. Offerten an Ulbert SSerlpert, ©chreinermeifter,
©euenfee (Sugern).

142. S5er liefert folibe fdjmiebeiferne ©cbulftüblbefchläge für
auftlapptifche, ca. 100 ffeaare, gegen bar?

143. ©eiche Erfahrungen bat man bi! jept mit ber Venga«
line (frangöftfehe ©maiffefarbe) gemacht ©te haftet ber SInfttich
fpegieff auf ©ementpup?

144. ©eiche Pafchtr.eufabri! liefert ®ratnie.rr9hren=3ßrefien
mit bertilalem, abfehnitt?

Illustrierte schweizerische Handwerktt-Zîituug (Organ für die offiziellen Publikationen de, Schweiz. Bewerbever-MS) Kr. 7

wachsen, es dehnt sich das Haus. Dann sind auch eine
Reihe der im vorigen Jahre begonnenen Bauten zu vollenden,
und an verschiedenen Orten entstehen neue Villen für Gäste,
die sich entschlossen haben, mehrere Jahre in Davos sich

niederzulassen und hier, ohne aus dem Kreise ihrer Familie
ausscheiden zu müssen, ganz ihrer Gesundheit zu leben. Die
Zahl derjenigen, die bei uns nicht nur während der ver-
hältnismäßig kurzen Wintersaison sich aufhalten, hat in den
letzten Jahren bedeutend zugenommen und es scheint der Ge-
danke, daß ein längeres ständiges Verweilen im Hochgebirge
in erster Linie zur vollen Wiederherstellung der Gesundheit
geeignet sei, immer mehr an Boden zu gewinnen.

Der Kanton Waadt plant den Bau einer neuen
Strafanstalt in Payerne. Die gegenwärtige Anstalt
soll zur Erweiterung der Universität verwendet werden.

Neues Wasserwerk Jakob Knecht zum „Kreuz" in
Rtedt-Wald (Zch.) sucht um die staatliche Bewilligung nach,
das Wasser des Riedterbaches bet der Brücke unterhalb dem
Hanse des I. I. Keller in der Tanneregg in Röhren zu
fassen und durch dessen Wiese in seine Grundbachwiese in
einen Weiher zu leiten und von da durch sein Eigentum
auf eine neu zu erstellende Turbine zu leiten.

Wasserversorgung Locarno. Zufolge der Initiative
eines aus den Herren Ingenieur Giovanni Rusca, Ingenieur
Burkhardt-Streuli und Präfekt Franchino Ruêca zusammen-
-gesetzten Komitees hat sich hier eine Gesellschaft gebildet,
deren Zweck es sein wird, die Stadt und die Umgegend mit
gutem Wasser zu versehen. Zu diesem Behuf hat das Komitee
bereits eine große Masse? quelle im Jutragnathal erworben.

Drainage Projekt Unterbuch (Zch.) Die Korporations-
Versammlung der beteiligten Grundeigentümer hat die Aus-
Wrung des Entwässerungsprojektes Vorstammberg-DSrnler
auf Grundlage der vorliegenden Pläne beschlossen.

Lohnbewegung in Genf. Verschiedene Maueranfchläge
verraten, daß in der Stadt Genf Lohnbewegungen im Gange
sind. Zur Zeit herrscht außerordentlich rege Bauthätigkeit.
Neubauten, darunter große „Kasernen", erstehen überall,
andernorts werden alte Häuser abgerissen und durch neue
ersetzt. So werden gegenwärtig der große (Ztrsuisr à bis
(das alte Kornhaus) in Rive mit den anstoßenden älteren
Häusern abgebrochen.

Mechanische Ziegelei in Därligen. Im Hotel Kreuz
in Jnterlaken fand letzten Samstag die konstituierende General-
Versammlung der Aktionäre statt. Der Berichterstatter kon-

statiert, daß das Aktienkapital voll gezeichnet und die Ein-
Zahlungen von 2V Prozent per Aktie bereits geleistet seien.

Es wurden sodann der Verwaltungsrat und die Direktion
gewählt und an die Spitze beider Organe Herr Aug. Fr.
Dennler, Fabrikant in Jnterlaken gestellt. Die Kanfsofferte
der Gemeinde Därligen wurde einhellig angenommen. Die
Ziegelei geht damit in den Besitz der Aktiengesellschaft über.

Die wichtigsten vorgesehenen Ergänzungsbouten sollen sofort
in Angriff genommen werden. Als technischer Geschäftsführer
wurde Herr Karl Huber aus Winterthur gewählt, der seit

dem Beginn der Arbeiten die Erstellung des ganzen Eta-
blissements leitete. Herrn Dennler wurde seine Mühe, die

er sich namentlich um die Finanzierung des Unternehmens
angelegen sein ließ, wärmsters verdankt.

Ein Tunnel in der Höhe von 3400 Meter ist in
Europa etwas Neues. Er soll demnächst in Hochsavoyen
ausgeführt werden. Man erinnert sich noch der furchtbaren
Katastrophe, die in der Nacht vom 12. Juli 1892 die be-

rühmten Bäder von St Gervais im Arve-Thale, unweit
Chamonix, .zerstörte, wobei etwa 120 Badegäste umkamen
und im Ganzen über 200 Menschen das Leben verloren.
Verursacht wurde das Unglück durch den plötzlichen Ausbruch
eines unterirdischen Gletschersees auf dem Tste-Rousse-Glescher
des Dôme du Gouter, eines Nachbargipfels des Mont-Blanc,
von dessen Existenz niemand vorher eine Ahnung hatte.

Seine Wassermassen ergossen sich in das Thal des Bionnassay-
Bachs und von da ins Montjoie-Thal, an dessen Ausgang
ins Arve-Thal das Bad St. Gervais in enger Felsenschlucht
liegt. Die Dörfer Bionnay im Monijoie-Thale und Le Fayet
im Arve-Thale wurden damals durch den Schlammstrom,
der mächtige Felsblöcke mitwälzte, fast vollständig weggerissen.
Seitdem beschäftigen sich Gelehrte und Behörden mit Pro-
blemen, wie der Wiederholung einer derartigen Katastrophe
vorzubeugen ist, und gegenwärtig prüft der sogenannte Auf-
Holzungsdienst des Departements Hschsavoym ein Projekt,
welches jedenfalls verwirklicht wird. Es besteht in der An-
läge eines Tunnels, der vom Grunde des Gletscherseebeckens
auf der Tste-Rousse nach dem Bionnassay Gletscher durch
das Eis gesprengt werden soll und einen Aquädukt für dem

regelmäßigen Ablauf des sich in dem Becken immer wieder-
ansammelnden Wassers bildet. Die Arbeiten werden etwa.
100,000 Fr. kosten. Man will jetzt zunächst einen Weg
nach dem Töte- Rouffe-Gletscher bahnen, der die Verlängerung
eines von der Gemeinde Les Houches im Arve-Thale,. 4 Kilo-
meter unterhalb Ehamonix, herauskommenden Waldweges ist,
und auf dem Tste-Rousse-Gletscher eine Baracke für die Ar-
beiter errichten. Bis Ende 180-9' soll der Tunnel vollendet
sein, der der höchste Europas werden wird. Die Ausführung
des Unternehmens ist- dem Ingenieur Kuß in Annecy über-
tragen.

Für Alle, welche viel zu rechne« haben, dürfte die
der „Deutschen Verkt-Zeitung" entnommene Mitteilung von
Interesse sein, daß die bei der Rtzichspostoerwaltung mit
Burroghs selbstschreibender AdditionZmaschine angestellten
Versuche jetzt abgeschlossen sind und- zu einem völlig be-

friedigenden Resultate geführt haben. Der Apparat sieht
äußerlich sehr einfach aus. Für jxde Zahl von 1 bis 9'
eine Tastenreihe mit neun Tasten,, zwei kleine Hebel, eine-
Kurbel : voilà, tout. Ein Druck- aus die betreffenden Tasten,,
eine kurze Kurbeldrehung, und à gewünschte Zahl druckt sich-

auf einem automatisch fortlaufenden Papierstreifen ab. Wenn
man so beliebig, viele Zahlen gedruckt hat, genügt ein Hebel-
druck und eine Kurbelbewegung, um die unfehlbar richtige
Summe aller geschriebenen Zahlen erscheinen zu- lassen. Der
Papierstreifen wird durchschnitten-, und bei Bedarf kann man
die vorder erzielte Summe durch- eisen Druck auf den Hebel
an der Oberkante des verbleibenden Papierstreifens als Trans-
port abdrucken. Eine „0"-Taste gibt es nicht; die „0"
druckt sich an den freigelassenen Zahlenstellen automatisch- ab.
2000—3000 beliebig, große Zahlen können- in der Stunde
addiert werden. Den- äußerst sinnreichen, ans circa 1700
Teilen konstruierten Mechanismus zu beschreiben, würde zu
zu weit führen. Wer sich dafür interessiert, erhält jjede ge-
wünschte Auskunft bei den Firma Glagowski u. Co., Berlin,
Friedrichstraße 83, welche den Alleinverkauf dieser Additions-
Maschine für den größte» Teil Europas übernommen hat.
Bei der ReìchspostverwàNg sind jetzt SS derartige Maschinen,
im Gebrauch; auch bei der bayerischen nnd württeMbergischeur
PostVerwaltung arbeiten mehrere dieser Maschinen.

Aus der Urans - Mr die Urans»
FrageN.

IÄ9. Welche Fabrik liefert Baustäbe in allen Dimensionen?
Offerten an Gnyot, Bauschreiner, Im lonr às-Vsils prss Vsvsz-,

14V. Wer liefert schönes Roßhaar, weiß und schwarz, zum
Fischen geeignet?

141 Wo bezieht man am vorteilhaftesten Dachschindeln von
40-4S orn Länge zu annehmbarem Preis? Wäre Abnehmer einer
größern Partie. Offerten an Albert Werlpert, Schreinermeister,
Geuensee (Luzern).

14Ä. Wer liefert solide schmiedeiserne Schulstnhlbeschlägs für
Aufklapptische, ca. 100 Paare, gegen bar?

14Z Welche Erfahrungen hat man bis jetzt mit der Benga-
line (französische Emaillefarbe) gemacht? Wie haftet der Anstrich
speziell auf Cementputz?

144. Welche Maschinenfabrik liefert Drainienöhren-Pressen
mit vertikalem. Abschnitt?
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